
Zusammenfassung Diskussion Stadt-Land-Graben zwischen 
Fiktionlität und Realität, Kommunikationsforum 26. Februar 2025

Willi Werren erläutert die Begriffe des Raumkonzeptes Schweiz
(siehe www.raumkonzept-schweiz.ch) und die Situation gemäss geltender 
Ortsplanung von Jegenstorf aus dem Jahre 2011. 
Jegenstorf kann zum suburbanen Raum gezählt werden.
Ein Grossteil der damals geschaffenen Bauzonen ist überbaut. Dadurch hat sich 
die Bevölkerung in den letzten 10 Jahren (2015: 5535/2025: 5869 Ew.).
Eine massvolle Besiedlung nach innen ist im Gange.
Auch die Bevölkerungsstruktur hat sich nur marginal verändert. Tendenziell 
wird die Bevölkerung älter. In den „alten“ Wohnquartieren mit 
Einfamilienhausbauten sind Tendenzen von Ablösungen der älteren Generation 
ersichtlich.
Die Klassenzahlen in der Schule sind stabil geblieben. Deshalb darf die 
Kinderzahl ebenfalls als stabil bezeichnet werden. Mit Blick auf die Geburten 
dürfte die Zahl aber leicht abnehmen. In Jegenstorf haben wir im Vergleich mit 
der Agglomeration eine unterdurchschnittliche Sozialhilfequote. Per Ende 2024 
weist Jegenstorf einen Ausländeranteil von 12 % aus. Dieser Wert dürfte in 
Gemeinden in der Agglomeration, welche stadtnäher gelegen sind, ansteigen.
Flächenstruktur: Die grösste Fläche von Jegenstorf wird für den Ackerbau 
genutzt. Wenige Bauern besitzen und bewirtschaften den grössten 
Flächenanteil der Gemeinde.
Diskussion/Schlussfolgerungen
Stadt-Land-Graben ????
…ist kein wissenschaftlicher Begriff in der Raumplanung, sondern ist eher ein 
fiktionaler/politisch-emotionaler Begriff in den Köpfen von Städtern und der 
ländlichen Bevölkerung( nicht nur der Bauern), der sich vor allem in 
Abstimmungsresultaten zeigt
Beeinflusst durch die politische Propaganda stehen die Menschen in den 
Kernstädten grünen Umweltanliegen, dem Wohlfahrtsstaat, der Abschaffung der 
Armee, einer politischen Öffnung oder Wildtieren eher positiv gegenüber, auf 
dem Land und in der Agglomeration(Hüsli-Menschen) eher ablehnend.

Beispiel:  Umweltverantwortungsinitiative: 
Stadt Bern: 59,85% Ja Kernenried: 17,6 % Ja
Jegenstorf: 29,48% Ja gesamte Schweiz: 30,2% Ja

Beispiel: Biodiversitätsinitiative
Stadt Bern: 68%  Ja Jegenstorf: 64% Nein

 Wo endet die Stadt und wo beginnt das Land?
70 % der Jegenstorfer haben die Umweltverantwortungsinitiative abge-
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lehnt. Aber nur wenige sind Bauern!
Die Diskussion zeigt:
Der Stadt-Land-Graben-Entscheid geht also quer durch die Städte und 
Agglomerationen. Er ist mehr eine mentale und politische Haltung als ei-
ne von  Wohnort und Beruf(Bauern) beeinflusste Wahl. 

Was ist anders in Jegenstorf gegenüber der Stadt? 

 In der Stadt sind eher jüngere Bürger die die Event-Möglichkeiten der 
Stadt voll ausnutzen wollen. Da läuft immer etwas. Man wohnt als Mie-
ter auf engerem Raum und ist zum Teil auf die Nachbarn angewiesen.

 In Jegenstorf gibt es viele KMUs, die vermutlich noch von Bauern ab-
stammen (Verwandschaft ev. auch Geld, das aus verkauften Liegen-
schaften stammt) und sich heute noch Hüsli leisten können. 

 Es gibt heute viele Hüslibesitzer, die aus der Stadt aufs Land gezogen 
sind. Ihre Grundhaltungen sind zwar noch städtisch geprägt, aber nun 
setzen sie alles daran, ihr Vermögen zu schützen. Es wurde auch gesagt, 
dass sie egoistischer werden. In der Stadt fährt man kleine Autos, auf 
dem Land neuerdings SUVs. Sie geniessen ihre Privatsphäre, haben sehr 
selektive Kontakte und schauen darauf, dass sie niemand einschränkt.

 In Jegenstorf gibt es viele Vereine, die auch zum Austausch und zur  Mei-
nungsbildung beitragen. In der Stadt gibt es das zwar auch, aber die Bür-
ger können sich viel  anonymer bewegen.


